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Frankreich. 3 
Paris den 17. Jon. Der Streit im Miniſte⸗ 


rium, der vorgeſtern ſehr heftig zu werden und ge⸗ F 


ſtern beigelegt zu ſeyn ſchien, iſt, dem Anſchein nach, 
heute wieder ernſter geworden. Das Journal des 
Debats ſagt: „Geſtern waren tauſend widerſpre⸗ 
chende Gerüchte über die Lage des Miniſteriums 
im Umlauf. Keines dieſer Gerüchte ſcheint uns 
aber haltbar genug, um es zu wiederholen. Uebri⸗ 
gens kann dieſer Zuſtand nicht mehr lange dauern; 
die Montags: & . jeder Ungewißheit ein 
Ende machen.“ — Der Messager ſagt in einer 
Nachſchrift von 2 Uhr Nachmittags: „Allgemein 
iſt das Gerücht verbreitet, Herr Humann ſey aus 
dem Miniſterium geſchieden und werde morgen auf 
den Banken der Kammer feinen Platz als Deputir⸗ 
ter einnehmen. Die Sitzung dürfte dadurch um 
fo intereſſanter werden, indem Herr Humann als⸗ 
dann im Stande ſeyn wird, ſich mit vollkommener 
Freiheit aus zuſprechen.“ — Das Journal du Com- 
merce enthält über dieſen Gegenſtand Folgendes: 
„Wir konnen uns nicht — einlaſſen, alle Ge⸗ 
e zu wiederholen, die vorgeſtern und geſtern in 
Un ug auf das Miniſteriam im Umlauf waren. 
eres Erachtens, iſt die ſtreitige Frage durch das 
Feine — nicht mehr zu entſcheiden; die 
80 mmer hat ſich ihrer bemächtigt, und ihr ſteht die 
- fung derfelden zu. Es iſt kaum zu bezweifeln, 
aß die große Mehrheit der Deputirken für Herrn 
Dem und feinen Plan geſtimmt iſt. Man weiß, 
a der Finanz: Minifter kein verwegener Neuerer, 
aa der Mann iſt, der feine Verantwortliche 
eichtſinnigerweiſe auf's Spiel ſetzt. Welcher 


Beweggrund konnte daher die Kammer abhalten, 
den Skeuerpflichtigen eine Erleichterung von 28 
Millionen zu verſchoffen, und dadurch das wirkliche 
Gleichgewicht im Budget herzuſtellen? Etwa die 
urcht, die doctrinairen Miniſter von ihren Sitzen 
zu ſtüt zen? Darüber möge man fi beruhigen; ei⸗ 
ner ſolchen Kleinigkeit halber weichen dieſe Herren 
nicht von ihren Plätzen.“ n 

Als Herr Sajou, der erſte Gerichts diner des 
Pairshofes, dem Fieschi anzeigte, daß die Debatten 
feines Prozeſſes am 30. d. M. eroͤffnet werden 
würden, fagte dieſer: „Ah! Diavolo! Sie haben 
Ihre Haare weiß werden ſehen; die meinigen wer⸗ 
den nicht bleichen!“ Pepin rief aus: „Wie, ſchon? 
Sollte es denn nicht möglich ſeyn, das noch hinaus⸗ 
zuſchieben?“ — „Sie werden um ſo früher in Frei⸗ 
heit geſetzt werden“, entgegnete ihm Herr Sajou. 
Morey ſchien feine gewöhnliche Ruhe wieder erlangt 

u haben, und Boireau hat nichts von feiner Luſtig⸗ 
eit verloren, 

Der Chef der Aegyptiſchen Miſſion hat von ſei⸗ 
ner Regierung den Befehl erhalten, alle die jungen 
Aegyptier, die ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
halber, nach Frankreich geſchickt worden ſind, ohne 
Verzug die Rüͤckreiſe in ihr Vaterland antreten zu 
loſſen. Ein Theil derfelben wird bereits üͤbermor⸗ 
gen Paris verlaſſen. 

Hieſige Blätter wollen Nachrichten aus Athen 
vom 25. December erhalten haben, welche die Brigg 
„Surpriſe“ nach Toulon überbracht hat. Der Kb⸗ 
nig von Balern ſoll beim Empfang des diplomati⸗ 
ſchen Corps dem Span. Geſandten den Ruͤcken zu⸗ 
gewendet haben, mit dem Bemerken: „Ich me ne 
doch, Baiern hat die Königin nicht anerkannt.“ 
Alle Bemuhungen des Staatsraths v. Kobell, den 


Geſandten zu beruhigen, ſollen vergebens geweſen 
ſeyn, indem dieſer erklart hätte, nur im Beiſeyn ſei⸗ 
ner Kollegen konne ihm hinlängliche Genugtbuung 
für die Beleidigung feiner Nation werden. Der Kds 
nig gedachte, noch vor dem 15. Jan, nach Munchen 


zurückzureiſen. Die Banden follen taglich zuneh⸗ 


men und mehrere bedeutende Städte beſetzt halten. 
Der Gazette de France geben die blutigen Auf⸗ 
tritte in Barcelona zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: „Das Reſultat dieſer Kriſe iſt daſſelbe ge⸗ 
weſen, wie vor einigen Monaten in Madrid. Nach⸗ 
dem es dem Ayuntamiento und dem General Alva⸗ 
rez, mit Huͤlfe der Engliſchen Schiffs⸗Station, ges 
lungen, die Revolutionairs im Zaume zu halten, iſt 
egen die Todtſchlaͤger auch nicht das mindeſte vers 
0 t worden. 
faſſung von 1812 proklamirt und an dem Gemetzel 
Theil genommen hatte, iſt blos zur Bekuͤmpfung 
der Karliſten detaſchirt worden, gerade wie das 
Madrider Bataillon nach ſeiner Empoͤrung die Er⸗ 
laubniß erhielt, ſich nach Navarra zu begeben. Hr. 


Mendizabal, Englands Schützling, iſt diesmal durch 


den Befehlshaber des Engliſchen Schiffes „Rod⸗ 
ney“, Herrn Hyde⸗Parker, unterſtuͤtzt worden, der 
ſich erbot, mit ſeinen See⸗Soldaten die Regierung 
der Donna Iſabella aufrecht zu erhalten. Mina, 
der ſich ſchon durch fein Betragen in Navarra ent⸗ 
ehrt hat, hat den Abſcheu, den er jedem Ehrenmann 
einflößen muß, durch ſeine feige Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen die Mörder noch ‚erhöht. iu BINGEN BL 
tritte in Barcelona werden als ein unausloͤſchbarer 
Flecken nicht blos auf die revolutionaite, ſondern 
auch auf die fogenannte gemaͤßigte liberale Partei 
urückfallen, da dieſe nicht Muth genug gehabt hat, 
ſich den Moͤrdern zu widerſetzen.“ — Der Consti- 
tutionnel äußert ſich über dieſen Gegenſtand fol⸗ 
endermaßen; „Die Vorfaͤlle in der Hauptſtadt 

ataloniens find von fo betrübender Art, daß fie 
den tiefſten Unwillen bei allen Patrioten, ſowohl 


dieſſeits als jenſeits der Pyrenäen, erregen müffen, 
Fl blutige it abſcheuliſche Bahn Würde Spa⸗ 1 


nien einſchlagen, wenn das Beiſpiel der Cataloni⸗ 
ſchen Metzeleſen Nachahmer fände. Das Intereſſe, 
welches wir bisher an der Spaniſchen Revolution 
genommen haben, knüpft ſich eben fo ſehr an die 
deen der Menſchlichkeit und der Civiliſation, als 
an die Ideen der Freiheit. Das Andenken Ferdi⸗ 
nand's ſſt in, Spanien weit verhaßter durch die 
Grauſamkeiten, die in feinem Namen begangen wur⸗ 
den, als wegen ſeiner Weigerung, dem we politi⸗ 
ſche Freiheiten zu bewilligen. Wir wuͤnſchen, daß 
die Lehren der Vergangenheit und namentlich die 
Lebren, die unſere eigene Revolutions-Geſchichte 
darbietet, für Spanien nicht verloren ſeyn mogen.“ 
ie neueſten Blatter von der Spaniſchen Graͤnze 
behaupten, daß die Karliſtiſche Expedition nach Ara⸗ 
gonien und Catalonſen um einige Tage verſchoben 


as Blouſen⸗Bataillon, das die Ver⸗ 


20 5 
worden ſey. St. Sebaſtian wurde 
von den Karliſten beſchoſſen. x 
pa n ie © 
Madrid den 8. Januar. Die Revista vom ge⸗ 
ſtrigen Tage äußert ihre Verwunderung darüber, 
daß Cordova's Heer fo gar nichts zum Entſatze von 
Guetaria gethan babe, da dies eine der wichttig⸗ 
ſten Poſitionen des Kriegsſchauplatzes 
ſei. Man könne darauf rechnen, daß, wenn die 
Karliſten erſt Herren dieſes Ortes und feines Forts 
wären, fie, ſtatt die Sorgloſigkeit unſerer Behörden 


unausgeſetzt 


* 


nachzuahmen, vielmehr Alles aufbieten würden, 


um ſich einen Hafen zu erhalten, der der zugang⸗ 
lichſte des ganzen Koͤnigreichs ſei. 
. 18 iſt ein weiterer Bericht uͤber die 
fälle in Barcelona vom 5. bis zum 8. Jan. (der 
an die früher mitgetheilten Nachrichten anſchljeßt)r 
„Am 5. um 7 Uhr Abends war der Coaſtitutious⸗ 
Stein auf dem Schloßplatz feierlich eingeweiht wor— 
den; zwei Aufrührer hatte man bei dieſem impro⸗ 
viſicten Denkmal aufgeſtellt, und die zu beiden Seis 
ten der Börſen⸗Terraſſe und vor den Fenftern des 
Palaſtes der General⸗Capitainerie angebrachten Fake 
keln machten es den eiligſt heranrückenden Batail⸗ 
lonen der National-Garde moglich, einige Evolutio⸗ 
nen um dieſen der Verehrung des Volkes dargebo⸗ 
tenen Stein auszuführen. Dieſe verſchiedenen Bas 
taillone gewährten, indem fie ihre Kolonnen entfal⸗ 
teten und ſich in Schlachtorduung aufſtellten, dem 
Auge das Schauſpiel einer dichten, von Bajonetten 
farrenden Maſſe; die reitende National⸗Garde hatte 
ihre Stellung vor dieſem Jnfanterie-Corps genom⸗ 
men; fie lehnte ſich an die Seite des Platzes längs 
dem Palaſte und ſchien bereit, die Bebörden kraf⸗ 
tig zu unterſtüötzen. In dem Augenblick, wo dieſe 
beiden bewaffneten Divifionen, die nur auf das Zei⸗ 
chen zum Angriff zu harren ſchienen, mit ihrer Aufs 
ſtellung in Linie fertig waren, begab. ib der Kom, 
mandeur des Sten Bataillons, 6 ronella, in die 
mer des Generals Alvarez, der noch keine De⸗ 
monſtration unternommen hatte, und ſagte beim 
Eintreten mit großer Zuverſicht zu ihm: vn Bene 
ral, jeder Widerſtand wird überflüfiig; die Natio⸗ 
nol⸗Garde hat 
funden; fie iſt entſchloſſen, die Conſtitutſon zu pros 
klamiren. / Aber der Kommandeur der reitenden 
Natipnal:Gorde war dem Gironella auf dem Ful 
gefolgt, trat in das Kabiner des Gouverneurs und 


Vor⸗ 


ich in Maſſe auf dem Platz einge⸗ 


fiel, Jenem ungeſtüm ins Wort: „„Sie luͤgen,“ “ 


rief er, „„Sie find ein Nichtswürdiger, und Sie 
verdienten, augenblicklich verhaftet zu werden.““ 
Dann, ſich an den noch unentſchloſſenen Gouverneur 
wendend, fagte er: „„General, man täufcht Sie, 
nur ein Paar Anarchiſten verlangen die Conſtitution. 
Kommen Sie ſelbſt herab nach dem Platz, und Sie 
werden ſehen, wer von uns beiden, ich oder der 
Verraͤther, Sie betruͤgt, wer Ihnen die wahre Lage 
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der Dinge berichtet hat.“ Der Gouverneur begab 


ſich, begleitet von ſeinem Stabe, an Ort und Stelle; 
ein Ober Offizier wurde als l die 
0 b t; er fand 

fie unentſchloſſen und beeilte ſich, daruber Bari 
; angke 


tionalgarde vor, ließ laden und gegen die Empdrer 
anlegen, indem er mit ſtarker Stimme rief: „„Md⸗ 
5 diejenigen heraustreten, die für die . 
nd!“ Tiefes Stillſchweigen. Nun wurde de 
Kavallerie ſogleich befohlen, die Volksmaſſen, die 
le Wenge des Palaſtes belagerten, zu zerſtreuen. 

fe Menge verlief ſich, und die Bataillone, die den 
Herausforderungen des Gouverneurs nur mit Schwei; 
gen geantwortet hatten, fingen an, pelotonweife zu 
efiliren; ein Jeder machte ſich nach Hauſe, ohne 
den geringſten Widerſtand zu leiſten. Um 9 Uhr 
war Alles zu Ende, aber ſtarke Patrouillen durch⸗ 
zogen noch die ganze Nacht hindurch die Straßen. 
— Am böten wurde die ganze National⸗Garde auf 
der Rambla zuſammenberufen. Gegen Mittag begann 
Det Gouverneur Alvarez die Truppen zu muſtern; 
ni folgten, mitten unter den Reihen der bewaffnes 
en Macht, die Mitglieder des Magiſtrats, ſämmt⸗ 


5 geſtellt.“ 


lich in e Koſtümen. Sie ließen Proclama⸗ 
tionen von ihrer Seite und eine in demſelben Sinn 
abgefaßte Proclamation des Generals Alvarez ver⸗ 
theilen. Dann ſchritt man unverzüglich. zu zahl⸗ 
m Verhaftungen. Der Commandeur Giro⸗ 
nella und 15 mehr oder minder kompromittirte 
Offiziere wurden mit Gewalt aus ihren Wohnun⸗ 
en fortgeholt und an Bord des Engliſchen Linien⸗ 
chiffes „Rodney“ gebracht. Die Polizei bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Preſſen des Zeitungsblattes el Cata- 
lan, deſſen Mere e anbefohlen wurde. An 
den Haupt⸗Redakteur deſſelben, Kaudero, kann fie 
aber nicht Hand anlegen, Unter den in Folge dies 
ſer Unruhen ch Here Perſonen befinde ſich der 
Sordiniſche Konſul und der Ruſſiſche Bick, Konful, 
— Der General Mina iſt, ſobald er von den hiefie 
gen Vorfüllen erfahren, mit einigen Offizieren feis 
nes Generalſtabes herbefgeeilt; fie machten die 
der hierher auf Maulthieren, deren Schnelligkeit 
ſie ſo viel als moͤglich noch anſpornten. Bei ſeiner 
Ankunft in der Stadt zeigte der Ober⸗Befehls haber 
einen Zorn, der militairiſche Exekutionen erwar⸗ 
ten laßt. — Heute iſt die Ruhe voͤllig wiederher⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. a 
In der neueſte Nummer des Poſener Amts⸗ 
blattes macht die . Regierung I. bekannt, 
daß auch für die Kreiſe Buk, Samter und Poſen 
ſogenannte Schauaͤmter eingerichtet worden find. — 
Auf dem Gute Babin, Kreis Schroda, iſt in Folge 
der Separation eine neue Kolonie entſtanden, die 
den Namen Romanowo erhalten hat. — Fuͤr K. 
L. von Knebels litter. Nachlaß, herausgegeben von 
Varnhagen von Enſe und Th. Mundt, iſt vom 
Minifterium des Innern und der Polizei die Des 
bits⸗Erlaubniß ertheilt worden. — Auch in der 
Stadt Buk hat ſich am 3. Auguſt v. J. ein Verein 
gebildet, deſſen Zweck iſt, durch Beiträge die Mit⸗ 
tel zur Bekleidung armer Schulkinder zu beſchaf⸗ 
fen. — In ganz gleicher Abſicht iſt auch in der 
Sfraelitifchen Gemeine zu Schwerin eine Samms 
lung veranftaltet, die einen Ertrag von 50 Rthlr. 
geliefert hat. — Aus der Perſonal⸗Chronik entneh⸗ 
men wir die definitive Anſtellung des Kreis⸗Chirur⸗ 
gen Bondick zu Obornik, fo wie die Niederlaſſu 
des Wundarztes ıfter Klaſſe Amelang in der Sta 
Bratz. — Im letzten Quartal des abgewichenen 
Jahres find im Poſener Reg. Bez. folgende Geifts 
liche angeſtellt worden: a) bei evangeliſchen Kir⸗ 
chen: 1) der bisherige Ober: Prediger zu Birnbaum 
Auguſt Friedrich Stumpf als Pfarrer in Prittiſch, 
2) der Predigamts⸗ Kandidat Theodor Fiſcher als 
zweiter: Prediger und Rektor der Stadtſchule in 
Unruhſtadt. b) Bei katholiſchen Kirchen: 1) der 
bisherige Religionslehrer am Pro⸗Gymnoſium zu 
Trzemeſzuo und Pfarrer⸗Vikarlus daſelbſt, Ignaz 
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Steybel als Probſt in Schüldberg, 2) der bishe⸗ 
rige Kommendarjus zu Kempen, Joſeph Waber 
als Pfarrer daſelbſt. 3) der bisherige Vikarius 
in Wiry Johannes Toczkowseki als Pfarrer in To⸗ 
mier, 4) der bisherige Bikarius in Weglewo Lau⸗ 
reutius Adamowski als Pfarrer daſelbſt. Nik 
f M. u meldet aus dem Regierungs⸗Bezirk Trier: 
45 Aufſehen macht in hieſiger Gegend die in 
40 entlich en Blättern bereits beſprochene, von dem 
Koͤniglich Bayerſchen Hof-Muſikus Böhm erfundene 
Verbeſſerung der Eifen: Fabrikation. Der ꝛc. Böhm 
hat in den Eiſenhuͤtten des Kreiſes Saanbruͤcken 
den ſehr gelu enen Verſuch gemacht, durch einen 
u a ie Puddliugs⸗Oefen aus Roth⸗ und Kalt⸗ 
ruch + Eiſenguß, das beſte Stabeiſen zu liefern, 
Die Hüttner find wegen Mittheilung des hoͤchſt 


7 


wichtigen Geheimniſſes mit dem ꝛc. Böhm in Uns 


terbandlung getreten.“ 
Sn 


Donnerſtag den 28. Januar: Der Freund in 
der Noth, oder: So bittet man Gevat⸗ 
tern; Luſtſpiel in 1 Akt von Adolph Baͤuerle. 
Hierauf: Große athletiſch⸗huroniſch⸗ 
olympiſche Akademie des Herrn Carl 
Rappo. { 
DDekanntmachung. 

Auf den Antrag des, dem Nachlaſſe des Gene⸗ 
rals Adjutanten Johann v. Smwigcichi beſtellten 
Curatots, Juſtiz⸗Kommiſſarius Sal bach allhier, 
werden alle diejenigen, welche an die Obligation 


des Cajetan v. Swigcichi vom iſten Februar 1812 


über die, laat annekticten Hypothekenſcheins vom 
26ſten April 1824 für den General⸗Adjutanten Jo⸗ 
hann v. Jwigeſck im Hypothekenbuche von Kla⸗ 
ezyn, Samterſchen Kreiſes, sub Rubr. III. ad 
No. 7. eingetragenen 1850 Rthlr. nebſt 5 pro Cent 
Zinſen, als Eigenthümer, Ceſſienarlen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗JInhaber Auſpruch zu machen 
hierdurch 1 1 gefordert, in dem auf 
ten Mai d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem ernannten Depukirten, Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius Witteler in unſerm Inſtruktiovs⸗ 

mmer anberaumten Termine entweder in Perſon, 
der durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmachtig⸗ 
ten — zu welchem Behufe die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Narr Douglas und Mittelſtadt in Vorſchlog ger 

acht werden — zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
nochzuweiſen, widrigenfalls fie mit ſolchen werden 
prökludirt und das angeblich verlorene Dokument 
wird amortiſirt werden. 

Poſen den 5. Januar 1836. 

Adnigliches Dber Landesgericht. 

Erſte Abtheilung. 


„ 
den 


RE Bekanntmachung. 5 
0 Zur oͤffentlichen Verpachtung des aus circa 80 
Schock beſtehenden alten Lagerſtrohes aus dem Ka⸗ 


Erlement Fart Winiary bel Pofen für's Johr 


1836 ift ein Termin auf 
den krten Februar c. Vormit⸗ 


t 
r e der unterzeſchneten Verwaltung ange⸗ 


El, 1 g 
Pachtluſtige werden daſelbſt zur Abgabe ihrer 
gebste hiermit eingeladen, und können die 
desfallſigen Bedingungen bei der Verwaltung taͤg⸗ 
lich eingeſehen werden. 
Poſen den 25. Januar 1836. 
Königl. Garniſon e Verwaltung, 
Tüchtige Ziegelbrenner⸗Meſſter, 
welche im Stande find, ſich uͤber ihre Quallfikation 
und moraliſche Führung durch glaubwürdige Zeug⸗ 
niſſe auszuweiſen, und welche ſich dei einer großen 
dergleichen Fabrik⸗Anlage im nahen Nachbar⸗Staate, 
von wo fie zur Winterzeit nach ihrer Heimath zu⸗ 
ruͤckkehren konnen, unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen auf längere Zeit engagiren wollen, haben ſich 
baldigſt zu welden im Comptoir der Weinhandlung 
Carl Scholtz in Poſen Niro. 92., Markt⸗ und 
Wronkerſtraßen⸗Ecke. N 
In meinem Haufe, Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke No. 92., find zu Oſtern eine Wohnung in der 
aten Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
Dachſtuben, Keller 2c., im Ganzen, oder auch theil⸗ 
weiſe, desgleichen ein Laden im Hausflur, zu vers 


miethen. Carl Scholtz. 
MT —— 
N Die Wohnung der belle Etage hier alten 


Markt sub No. 93., beſtehend in acht Stu⸗ 
ben, Küchen, Keller u. ſ. w., iſt von Oſteru 
ab theilmeife oder im Ganzen zu vermiethen. 
Das Nähere im Material-Laden daſelbſt. 


Getreide Marktpreiſe von Berlin 
te eine. — 
Getreidegatkungen. r es 
| a 
In Tande ?: 
Weizen S „een 1 1 21 3 11 11111 
Roggen. 9 re 102° 1 765 I 41— 
ab Gerſte — 2 — 2821 — 2617 
Ine „ al 8 — 25ʃ— 
75 a —1 291— —| 211 3 
Bol seen 1 12 6 — —— 
e 1 2 5 b 
Zu Waffer: 1 
Weizen, weißer — — 1 
oggen 1 ao —— 
große Gerſte —— » 14— —— — — 
Hafer . 23 9 — 22 6 
Das Schock Stroh 7 ——| 5 —— 
Heu, der Centner . . 1 1 10[—— 20— 


